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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

Dekannlmichung.
Die Weinbergsbesitzcr werden auf die Bekämpfung des Heu-

und Cauerwurms ' durch Auslesen der sauerwurmsaulen Beeren aus-
.̂ rksam gemacht mit dem Anfügen, daß die Kosten für diese Be-
!°>npfungsarbeit vergütet werden. Die Höhe der Vergütung wird

den dafür bestehenden Bekämpfungsausschuß bestimmt.
Hochheim a. M ., den 11. September 1913.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Herbst-Ausschussesvom heutigen Tage sind

J*  Weinberge uoin Sonntag , den 14 . I. Mts . ab geschlossen . Am
7 °ptag, Dienstag und Mittwoch nächster Woche sind die nötigsten
Mnbergsarbeiten noch erlaubt . Offene Tage sind am Montag,
Mtlvoch und Samstag nachmittag in jeder Woche. An diesen
Agen dürfen auch kleine Körbe Trauben geschnitten werden ohne
Entnahme eines Beischützen. An den übrigen Tagen sind Wein-
^gsarbeiten und das Traubenschneiden nur im Beisein eines
^ "schützen gestattet.

Hochheima. M ., den 11. September 1813.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung!
i. Es macht sich in neuerer Zeit wieder bemerklich, daß Schutt,
Wwt u. dergl. aus den Wegen abgelagert wird, hauptsächlich auf
c» Wegen in der Nähe des Stadtberings sind diese Schutthaufen

^"hrzunehmen.
li Vor diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst¬
st gewarnt.
. Auch das Verbot, Unkraut aus den Feldern und Weinbergen

Qilf die Wege zu werfen, wird in Erinnerung gebrächt.
, Ferner muß wiederholt daraus aufmerksam gemacht werden,
e?» außer am Samstag auch an den Mittwoch-Nachmittagen die
^Asstraßen gehörig zu reinigen sind und der Kot weg zu
^ °ffen ist.
fc. Die Feldhüter vnd Potizeioraane sind angewiesen, streng auf
|,le Befolgung dieser Ordnungsoorschristen zu hatten und Zuwider-
^ »dlungen zur Anzeige zu bringen.

Hochheima. M ., den 6. September 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.

Ichr̂ er § ii der Regierungs^ oltzeiverordnung vom 9. Juni 1883
(,, .Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung
^ "rstige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegt
fitX anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung läßt , wird mit
^dstrase bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft, wenn

nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu
Kennen sind. Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem
. °Merken wiederholt in Erinnerung gebracht, daß Nichtbeachtung
selben unnachsichtllch bestraft wird . Die Polizeiorgane sind an-

^ 'aiesen, jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.
Hochheiina. M „ den 6. Septeinber 1913.

_ Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.
Bekanntmachung.

„ Besitzer und Führer von Fuhrwerken werden aus die fol-
° »den Borschriften der Polizeiverordnung des Herrn Reg.-Präs.

m 3- Februar 1913 wiederholt aufmerksam gemacht:
§ 3-

r,  In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis eine
jj-? "de vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke , die sich auf eiiiem
h/°s' tlichen Wege oder Platze befinden, beleuchtet sein. Die Be¬

ttung hat durch hellbrennende, saubere Laternen zu geschehen.
[0h  Fuhrwerke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Per-

Beförderung dienen, müssen auf der oberen linken und rechten
mit  Laternen versehen sein, die so eingerichtet und angebracht

j3 daß sie von Entgegenkommenden und Ueberholenden deutlich
» ĝenommen werden können.

bH Fuhrwerken anderer Art genügt in der Regel die An-
(k ,9ung einer Laterne . Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke
su *0 der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899) können
n ”»f verkehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder auf der
L e» Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen ist
„ 3er oberen linken Seite des Fiihrwerks oder, wo dies bisher
>»„7 gebräuchlich ist, zwischen den Rädern zu befestigen und nur
cÄ bie  Art der Ladung (Feuergefährlichkeit usw.) die Befestigung
-v, Wagen seihst ausschließt, an der linken Seite des Zugtieres (bei

Zugtieren des linken Zugtieres ) anzubringen .)
ch,, ^ ußer dieser-einen Laterne ist aber in folgenden Fallen noch

5 zweite zu führen:
») wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts nicht

i deutlich wahrgenommen werden kann, sei es weil die Laterne
nicht entsprechend eingerichtet oder angebracht ist oder sich
3. B. wegen der Bauart des Wagens (Möbelwagens ) oder
wegen seiner Ladung (Heu usw.) nicht derart anbringcn läßt.
Eine entsprechende zweite Laterne ist dann so am Fuhrwerk

! zu führen oder durch eine Person nachzutragen, daß sie das
Fuhrwerk rückwärts beleuchtet:

W für Fuhrwerke , deren Ladung seitlich oder nach hinten in
Gefahren bringender Weise hervorsteht (z. B . Langholz
fuhrwerke usw,). Die zweite Laterne ist neben dem hervor¬
stehenden Teil der Ladung von einer zweiten Person zu
tragen , wenn sie nicht an diesem Teil der Ladung befestigt

e, werden kann. . .
Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf der Straße haltendel«̂ °des i„ der Fahrt befindliche, wie auf oer « krage yairenoe

§ 48 der Weqepolizeiverordmmg) Fuhrwerk hat, sofernile link '.TOnnenc; es oeltatten . die linke Seite
ii

n, li" 3 lüweil UU| Utl VJUHt -----
en  Seite Platz für ein Fuhrwerk bleibt.

ves ? und Bejchassenheit des Wagens es gestatten, die Unke vielte
Wt1i,e9*ß zu vermeiden und sich auf der rechte» Seite oder
!i»ken^ ns soweit auf der Mitte des Weges zu halten, daß auf der

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizeioer¬
ordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Ünver-
mögensfall mit entsprechender Hast bestraft.

Hochheim a. M., den 19. August 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tarer-Rundschaa.
Der Kaiser trifft am Dienstag als Gast des Botschafters Fürsten

Lichnowsky in Grätz ein. Der Monarch wird dabei durch Troppau
fahren . Der Bürgermeister der böhmischen Stadt hat die Bevölke¬
rung aufgefordert, ihrer Freude über den Besuch des Deutschen
Kaisers durch Ausschmückung und Beflaggung der Stadt und
abends Beleuchtung der Häuser Ausdruck zu verleihen und ihre
tiefe Verehrung für den edelsinnigen Monarchen des verbündete»
Deutschen Reichs und den Freund -Kaiser Franz Josephs durch eine
herzenswarme Begrüßung zu bekunden.

Rußlands Marineprogramm . Das große Marineprogramm
der russischen Regierung , das Neubauten für hunderte von
Millionen vorsieht, wurde von dem Marineminister , Admiral Rigo-
rovitsch auf Veranlassung des Ministerpräsidenten Kokowzew vor¬
läufig aus dem Reichsrat zurückgezogen, da der Entwurf noch Uin-
arbeitungen unterzogen werden soll. Sobald die Veränderungen
vollständig durcharbeitet sein werden, wird das umfangreiche Pro¬
gramm erneut dem Reichsrat zugehen. Nach dessen Begutachtung
geht es an die Duma, die es kaum vor 1915 wird verabschieden
können. Inzwischen wird das sogenannte kleine Marineprogramm,
das die russische Kriegsflotte auch bereits um eine stattliche Anzahl
von Schiffen vermehrt , burchgeführt sein.

Sonstantinopel . Die entscheidende Sitzung zwischen den tür¬
kischen und bulgarischen Delegierten über die Festlegung der Gren¬
zen soll am heutigen Samstag stattfinden. Die Mitteilung aus
Sofia , daß ein dortiger Ministerral die blilgarifchen Bevollmäch¬
tigten in Konstantinopel anwies , energisch auf dem Besitze Kirkilissos
zu bestehen, widerspricht allen vorausgegangenen Meldungen . —
In Westthrazien will die türkische Regierung die muhamedanische
Bevölkerung nicht anfmuntern , auf dem Wege der Unabhängig¬
keitserklärung zu beharren . Sie wird andererseits die Fragen mit
Bulgarien ernstlich erörtern und von diesem entschiedene Bürg¬
schaften für den Schutz des Lebens und der Ehre aller Muselmanen
in dem genannten Gebiete verlangen.

personalveranderungenbei der Marine.
Durch Allerhöchste Kabinettsordre wurde der Mze-Admiral

Bachmann , Befehlshaber der Aufklärungsschiffe, zur Verfügung
des Ehefs der Marinestatiou der Ostsee gestellt; Kontreadmiral
Hipper, zweiter Admiral der Aufklärungsschiffe, wurde zu deren
Befehlshaber ernannt . Kontreadniiral Schmidt, Chef der 3. Di¬
vision der Hochseeflotte, später mit der Führung des dritten Ge¬
schwaders beauftragt , wird mit dein 1. November seiner Stellltng
enthoben und zur Dienstleistung bei der Inspektion der Schifss-
artillerie kommandiert ; Kontreadmiral Schütz, Chef des Stabes
der Hochseeflotte, ist mit dem 1. November mit der Führung des
dritten Geschwaders beauftragt worden.

Erfindung des
druM-öltefreicdilcden M1rN»sttsverbsirdes.

Leipzig,  12 . September . Heute abend erfolgte im Kleinen
Konzertsaal der Internationalen Baufachausstellung unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten des Reichstages Geheimen Re-
gicrungsrates Dr . Paafche die 5konstituierung des deutsch-öster-
reich-ungarischen Wirtschaftsverbandes . Unter den Anwesenden
befanden sich: Geheimrat Morgenstern vom Königlich sächsischen
Ministerium des Innern , Königlich sächsischer Geheimrat Steglich,
der österreich-ungarische Konsul in Leipzig, Vertreter deutscher und
österreichischer Handelskaminern , Vertreter des Bundes öster¬
reichischer und deutscher Industrieller , des Hansabundes , des Han-
delsvertragsvereins und zahlreicher wirtschastlicher Verbände . Ins¬
besondere aus Oesterreich erschienen Vertreter des K. K. Handels-
museums, des österreichischen Exportvereins , des Zentralverbandes
österreichischer Kaufleute, des niederösterreichischen Gewerbever¬
eins, des Reichsverbandes österreichischer Gewerbeoereine, Ver¬
treter von Großbanken , österreichischer Staatsbahnen u. a. Ge¬
heimer Regierungsrat Dr . Paa >che wies ' m «mteitenben Marien
hin, daß die weltpolitischen Vorgänge des letzten Jahres das
Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn reger und
herzlicher gestaltete und erwähnte die außerordentlich guten Be¬
ziehungen, die zwischen den beiden verbündeten Ländern auf dem
Gebiete der Technik, Kunst und Wissenschaft bestehen und legte
dar . daß sowohl für Deutschland wie für Oesterreich-Ungarn die
wechselseitigen Handelsbeziehungen den wesentlichsten Faktor der
Volkswirtschaft bilden. Der deutsch-österreichische Wirtschaftsver¬
band soll nicht nur bei der Vorbereitung handelspolitischer Ver¬
träge wirksam sein, sondern vor allem eine Erleichterung des Ver¬
kehrs und der Handelsbeziehungen der beiden Länder sich zur Aus¬
gabe stellen. Paafche wies darauf hin, daß auch die österreichische
Gruppe in Bildung begriffen sei und daß auch Vertreter der un¬
garischen Industrie zu einer gemeinsamen Tagung mit den deut¬
schen Jndvistriellen im Oktober nach Berlin kommen. Die Dele¬
gierten zahlreicher österreichischer Korporationen erklärten ihre Zu-
stimmung zu diesem Programm und drückten ihre Bereitwilligkeit
ans , im Sinne der Ausführungen Paasches für die Konstituierung
entsprechender Gruppen in Oesterreich-Ungarn einzutreten . Zum
Schlüsse wurde das Präsidium des Verbandes aus folgenden
Herren gebildet: Reichstagsvizepräsident Geh. Rcg.-Rat Paafche,
die Geh. Kommerzienräte Lehmann -Dresden »nd Pschorr-Mün-
chen, die Kommerzienräte Steinthal -Deutsche Bank -Berlin , Ring-
Niirnberg , Friedrichs -Potsdam , Stollwerk -Köln, Direktor Sobern-
heiin-Kommerz- und Diskontobank-Berlin , Dr . Stresemann -Ber-
lin, Geh. Kommerzienrat Gugenheim-Berlin . Martin Michalski,

Mitglied der Handelskammer Berlin . Zahlreiche angesehene Fir¬
mer« erklärten ihren Beitritt zu dem neubegründeten Verband.

Der griechisch-französische Zwischenfall.
Paris.  Die griechische Regierung hat das Bedürfnis , ihr

Finanzwesen zu regeln und das kann sie ohne die Pariser Unter¬
stützung nicht, weil Frankreich an der Kontrolle der griechischen
Staatsschuld beteiligt ist. Die französische Presse ist jetzt sehr be¬
friedigt von der Art und Weise, wie der griechische Ministerprastdent
Beniselos sich beeilt hat, den Eindruck, den die Berliner Rede des
Königs Konstantin in Frankreich hervorgebracht hat, zu zerstreuen.
Beniselos hat auch mitgeteilt, daß er selbst den König bei seinem be¬
vorstehenden Besuch in Paris begleiten werde. Die Pariser Presse
schließt daraus , daß Beniselos den König im Namen der griechischen
Regierung und des griechischen Volkes, wenn nicht desavouiert , so
doch in die konstitutionellen Grenzen seiner Befugnisse verweist, und
dieser Verweis genügt der Presse, nun den Zwischenfall als erledigt
anzusehen.

Athen,  12 . September . Der Ministerpräsident Beniselos er¬
klärt in der Presse: Wenn wir nur im geringsten mit dem General
Eydoux und den anderen Mitgliedern der französische» Militar-
inission unzufrieden gewesen wären , würden wir sicherlich nicht
ihren Vertrag und die Bitte um Bermehruug der Zahl der fran¬
zösischen Offiziere erneuert haben.

A t h e n , 13. September . Die Presse beschäftigt sich lebhaft mit
den Erörterungen , die die Rede König Konstantins in der Pariser
Presse hervorgerufen hat. Der „Chromes " schreibt: Etwas Düm¬
meres hätte die französische Chauvinistenpresse wirklich nicht tun
können, als daß sie mit dem „Matin " an der Spitze, der eine tele¬
graphische Anfrage an Beniselos richtete, die Welt um eine Komödie
bereicherte, weil etwas Deutsches gelobt wurde. Die „Nea Jmera"
erklärt, daß Griechenland durch Deutschlands Hilfe das östliche
Mazedonien erhalten habe. Die „Athene" greift die französische
Militärmission aus das heftigste an und macht ihr die bittersten
Vorwürfe.

«kUfac fömeiliRflei.
Rathenow. Die Kaiserin traf Freitag mittag kurz vor 12 Uhr

im Automobil in Rathenow zum Besuche der Prinzessin Viktoria
Luise ein. Die Kaiserin blieb bis abends hier. Prinz Ernst August
wird ani heutigen Samstag vom Manöver zum Besuch seiner Ge¬
mahlin nach Rathenow kommen und bis Sonntag nachmittag hier
bleiben. Festlichkeiten aus Anlaß des Geburtstages der Prinzessin
finden in Anbetracht ihres schonungsbedürftigen Zustandes nicht
statt.

Husarenpelze. Im Arniee-Verordnungsblatt wird bekannt ge¬
macht, daß der Kaiser dem Husarenregiment König Humbert von
Italien (Erstes Kurhessisches Nr . 13) als ein Geschenk des Königs
von Italien Pelze verliehen hat. Die alte Husaren-Uniform, wie
sie auch bei der Neuorganisation der Arinee nach dem Unglücks¬
jahre 1806/7 beibehalten wurde, bestand aus Dolman und Attila.

frNüjtagBu tesmiu-SMtsir.
Roch ein amtlicher Bericht.

Berlin,  12 . September , Ueber die Ursache des Unglücks,
das das Marineluftschiff betroffen hat, gehen uns die folgenden
amtlichen Ausführungen zu: In der Oeffentlichkeit ist von sach¬
verständiger Seite unter Benutzung nichtaintlicher Zahlen die An¬
sicht entwickelt worden, daß die Katastrophe des Marineluftschiffes
„L 1" durch Ueberlastrmg und erst in zweiter Linie durch die ver¬
tikale Luftbewegung verursacht worden ist. 1200 bis 1500 Kilo¬
gramm Ballast werden dabei als reichlich bezeichnet bei nicht
gerade abnorm ungünstigen meteorologischen Lerhültnissen. Nun
hatte „L 1" 1800 Kilogramm Ballast an Bord , außerdem 2300
Kilogramm Benzin und 200 Kilogramm Oel, die bei dem Unfall
ebenfalls als Ballast verwendet wurden , soweit die technischeir
Einrichtungen dies zuließen. Der durch die Strahlungserwärmung
des Gases verursachte Auftriebsoerlust war geringer , als in den
öffentlichen Berechnungen angenommen worden ist. Die Ueber-
tentperatur des Gases war nicht bedeutend, dagegen war die Höhe,
bis zu der das Luftschifs durch vertikale Böen gerissen wurde, nain-
lich 1500 Meter , und dementsprechend die gesamte Uebertast, die
durch Ballastabgabe oder dynamisch auszugleichen war , sehr viel
größer , als öffentlich angenommen wird . Sonach ist in der Be¬
lastungsverteilung äußerst vorsichtig verfahren worden, aber die
unvorhergesehene Gewalt des Wetters machte jede Vorsicht zu¬
schanden? Der Unfall ist mithin durch vertikale Böen veranlaßt
worden, nicht durch einen Fehler in der Belastungsverteilmig bei
der Abfahrt.

Berlin,  12 . September . Das vom Kaiser anläßlich der Zer¬
störung des Marinelustschiffes an den Chef der Hochseeflotte ge¬
richtete Telegramm hat folgenden Wortlaut : „Ich bin über beit
Verlust des Luftschiffes tief erschüttert und spreche dem Flotten-
kommando meine aufrichtige Teilnahme aus . Die braven Kame¬
raden , welche in treuer Pstichterjüllung ihr Leben verloren, ver¬
dienen, daß ihre Namen für alle Zeiten auf der Ruhmestafel der
Marine verzeichnet werden. Ehre ihrem Andenken! Wilhelm 1. R."

Berlin.  Von der Kronprinzessin Cecilie und dem Groß¬
herzog Friedrich von Baden hat der Staatssekretär des Reichs-
marineamts folgende telegraphische Beileidskundgebungen erhal¬
ten : „Spreche Euer Exzellenz mein ticfstgefühltcs Beileid aus z»
dein schweren Verluste, der unsere Marine betroffen hat . Cecilie."
„An dem schmerzlichen Verlust trefflicher Offiziere und Maniischus-
ten der Marine beim Untergang des ersten Marineluftschiffes
nehme ich tiesbetrübt wärmsten Anteil. Friedrich, Grohherzog
von Baden ."

Der König von Italien brachte in seinem Beileidstelegramin
anläßlich des Helgoländer Unglücks seine Teilnahme für die Fami¬
lien der Opfer zum Ausdruck.



D i e Beerdigung der Opfer des „L 1" gestaltete sich
Zn einer ernsten und erhebenden Trauerfeier . Viele hohe Kam-
mnndostcllen des .Heeres und der Marine ließen Kränze an den
Gräbern der im Dienste ums Leben getommenen braven Seeleute
niederlegen . Beim Kaiser sowie beim Staatssekretär des Reichs¬
marineamts v. Tirpitz gingen noch viele Beileidskundgebnngen sin.

Glück im U n g l ü ck. Wie durch ein Wlinder sind zwei Maate
des „L l " der Katastrophe vor Helgoland entgaiigen . Der Maschi¬
nistenmaat Fischer war gerade in Arrest (bei „Vater Philipp "),
und der Signalmaat Trickcard hatte kürzlich sich die Hand ge¬
brochen . Beide konnten deshalb nicht an der Fahrt teilnehmen.
Im Unglück haben diese Leute wirklich das größte Glück gehabt.

Nachrichten aus hochheimu. Umgebung.
Hochhein»

* Mit dem Ausmachen der Kartoffeln wkrd allmählich be¬
gonnen . Nächste Wachs dürfte diese Arbeit allgemein einsetzen.
Die Mäuse Hausen ganz gehörig an den Knollen . Besonders da,
wo Klee oder Stoppelfelder neben Kartoffelfeldern liegen , trifft
man massenhaft bis aus die Schale leer gefressene Kartosseln an.
Auch in den Weinbergen , wo die Mäuse zahlreicher als jemals
vorhanden sind, richten sie an den reifendeii Trauben vielen Scha¬
den an . Man kann hier beobachten , wie die slinken Nager von
ihrem Bau aus große Strecke » weit die Zeilen durchqueren , um
,m reise Beeren zu gelaiigen.

* Wie gerüchtweise verlautet , soll das in hiesiger Gemarkung
gelegene Weingut der Freiherren von Rabenau nebst dem an der
„Mainzerpsorte " stehenden Gutshause ini Laufe des Frühjahrs 1914
zum Verkaiif gelangen . Sollte sich dieses bewahrheiten , so dürste
sich unsere Stadtvertretung die endlich gebotene Gelegenheit zur
Verbreiterung des Einganges zu Hochheim von der Mainzer
Chaussee aus nicht eiitgegen lassen . Die Verbreiterung kann durch
Ankauf des Giitshauscs und des angrenzendcn Geländes bewerk¬
stelligt werden . Durch den Abbruch des Gebäudes würde auch
gleichzeitig eine Unzicrde des dortigen Straßenbildes fallen.

* Die Mitglieder der Krieger -, Militär - und Veteranenvereine,
der freiwilligen Sanitätskolonnen , der Samariteroereine vom
Roten Kreuz und der Genossenschaft sreiwilliger Krankenpsleger
im Kriege vom Roten Kreuz , die sich an den Erinnerungs¬
feiern der Völkerschlacht bei Leipzig  beteiligen , iver-
den nach einer Bekanntmachung der Eisenbahndirektion Mainz auf
den Strecken der preußisch -hessischen Staatsbahnen und einer Reihe
anderer Staats - und Privatbahnen vom 15. bis mit 22 . Oktober
>913 in Eil - und Personenzügen von der Heimatstation nach Leipzig
und zurück in 3. Klasse zum Preise von 1.75 Pfg . für das Tarif¬
kilometer befördert . (Die Benutzung von Schnellzüge » ist auch.
gegen Entrichtung des tarifmäßigen Schnellzugszuschlages nicht ge¬
stattet .) Der Uebergang in höhere Wagenklassen ist ausgeschlossen.
Fahrtunterbrechung ist aus der Hinreise ausgeschlossen , auf der
Rückreise wie im gewöhnlichen Verkehre zulässig . Es werden nur
Fahrtausweise für Hin - und Rückreise ausgegeben . Die Rückreise
muß bis Mitternacht des letzten Geltungstages beendet sein . Die
Fahrkarten sind spätestens bis zum 15. September bei der Fahr¬
kartenausgabe der Zugangsstation unter Angabe des gewünschten
tarifmäßigen Reisewegs und des Reisetages zu bestellen . Die
Fahrtausweise werden a) für Mitglieder der Militär -, Krieger - und

‘ Aeteranenvereine nur gegen Vorlage einer vom Vorsitzenden des
Vereins , b ) für Mitglieder von Sanitätskolonnen , Samariterver¬
einen vom Roten Kreuz und der Genossenschaft freiwilliger Kran¬
kenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz nur gegen Vorlage einer
nach Genehinigung des zuständigen Territorialdelegierten ausge - '
fertigten Bescheinigung der anerkannten Landesverbände ausge - -
geben . Fahnen , Banner , Standarten und sonstige Vereinsab - '
zeigen werden als Reisegepäck gegen Entrichtung der Gepäckfracht
abgesertigt . Die Bescheinigung ist an der Bahnsteigsperre und auf
Verlangen während der Fährt vorzuzeigen und bei Beendigung der
Rückreise mit dem Fahrtausweis abzugeben . Reisende , die eine Be¬
scheinigung nicht besitzen, gelten als Reisende ohne gültige Fahr¬
karte . Für den Fall der Einlegung von Sonderzügen nach Leipzig
bleibt Vorbehalten , Reisende mit Fahrtausweisen zu ermäßigten
Preisen ausschließlich mit diesen zu befördern . Außerdem bleibt
auch die Verweisung auf bestimmte fahrplanmäßige Züge vorbe - ;
halten.

* Der Vorstand des Kriegerverbandes für den Regierungs - j
bezirk Wiesbaden hielt am 10. September unter dem Vorsitze des
Herrn Oberst a . D . von Detten in Wiesbaden feine Monatssitzung
ab . Vor Eintritt in die Verhandlungen gab der 1. Vorsitzende
Kenntnis von dem Ableben des langjährigen und verdienstvollen
Vorstandsmitgliedes Herrn Seifenfabrikant Horn . Von den
Einzelmitgliedern des Verbandes sind gestorben die Herren General - -
leutnarrt z. D . Braumüller und Generalmajor z. D . Studt . Ferner
ist der Dezernent für das Kriegervereinswesen bei der hiesigen ’
Königlichen Regierung , Herr Geheimer Regierungsrat von Ehren - i
berg gestorben . Von den Aufnahmeanträgen des Artillerievereins
Limburg a . d. L . sowie der Vereine Neichenbach , Kreis Usingen
und Laimbach -Bernbach , Kreis Oberlahn wird Kenntnis genommen.
Kriegerverein und Militäroerein Erbach a . Rh . haben sich vereinigt.
Herr Marine -Oberstabsingenieur Offenberg ist infolge Verzugs nach
Kiel aus dem Vorstand ausgeschiedcn . An seine Stelle wurde Herr
Oberstleutnant z. D . von Lundblad als Beisitzer gewählt . Herr
Oberst von Detten berichtet sodann über den Stand der Kauber
Jahrhundertfeier am 21. d. Mts ., die einen schönen Verlauf ver¬
spricht , sodah eine starke Beteiligung aller Kreise anzunehmen ist.
An Unterstützungen sind im Regierungsbezirksverband gezahlt : im
1. Vierteljahr 7146 Mark , im 2. Vierteljahr 2797 Mark , zusammen
9943 Mark . Außerdenr sind dem Krjegerverein Anspach , Kreis
Usingen , noch 650 Mark Notstandsgelder für die beim Unwetter
entstandenen Schäden überwiesen worden.

Biebrich.

* Als gestern das Zeppelin - Luftschiff „Viktoria
Luis  e" Biebrich überfuhr , wunderte man sich, daß es von hier aus
seinen Weg über Mainz nahm , während man doch weiß , daß das
Ueberfahren des Festungsrayons sonst nicht gestattet ist. An Bord
des Luftschiffes befanden sich aber diesmal durchaus unverdächtige'
Fahrgäste , nämlich der Grohherzog und die Großherzogin von
Hessen, ferner Prinz Ludwig und die Prinzessinnen Luise und
Viktoria von Battenberg , die Prinzen Andreas und Alexander sowie
Prinzessin Alice von Griechenland . In Begleitung des Großherzogs
befanden sich der Hofmarschall Freiherr von Ungern -Sternburg,
Major Frhr . v. Massenbach , Rittmeister v. Schröder und ' Damen
und Herren des Gesolges . Van Frankfurt flog das Lustschiff zu¬
nächst nach Eronberg , wo das griechische Königspaar von Schloß
Friedrichshof aus die Fahrt beobachtete . Längs des Taunus ging
die Fahrt dann nach Wiesbaden und Biebrich über den Rhein.
Mainz wurde überflogen , und dann wendete sich das Luftschiff nach
Süden . Ueber Oppenheim ging die Fahrt dann nach der hessischen
Residenz Darmstadt , die umkreist wurde . In nächster blähe flog
man an dem großherzoglichen Schlosse vorüber . Hinter Darmstadt
wendete sich das Luftschiff wieder nach Norden und nahm den Kurs
über das Jagdschloß Wolfsgarten hinweg . Bis nach Naunheim
ging die Fahrt in nördlicher Richtung . Dann folgte man dem
Laufe des Maines bis nach Frankfurt a . M . Um 11 'A Uhr landete
die . V̂iktoria Luise " wieder glatt vor der Halle . Die Herrschaften
kehrten im Automobil nach Darmstadt bezw . nach Schloß Friedrichs¬
hof zurück.

Die Entwickelung der Waldstraßenkolonie.
Nicht allein die Einwohner der Waldstraßenkolonie , sondern

auch die der Murerstadt Biebrich dürfte es interessieren , welch er¬
freulichen , ungeahnt raschen Aufschwung die Waldstraßenkolonie
gemacht hat . Die erst :n Ansiedlungen bestanden vor ca . 30 Jahren
aus pr mitiv gearbe ' teten , provisorisch hingestellten Backsteinhäus-
chcn, welche den Arbeitern auf den Ziegeleien als Aufenthalts¬
raum dienten . Nach und nach wurden dann von seßhaften Ar¬
beitern kleine Wohnhäuser gebaut . Zu der damaligen Zeit waren
Zank und Streit hier keine Seltenheit : kein Wunder , da sich die
Bewohner aus Persönlichkeiten aller Nationalitäten znsammeri-
setzten. Der üble Ruf , den die Waldstraßenkolonie vereinzelt heute
noch genießt , rührt auch zum großen Teil noch aus dieser Zeit,

doch ist es jetzt in mancher Beziehung besser in der Waldstraße als
in einigen Stadtteilen van Biebrich und Wiesbaden.

Erst zu Beginn der 90er Jahre begann die reguläre Anlegung
der Waldstraßenkolonie durch den Spar - und Banverein zu Wies¬
baden . Der Verein baute die Heute noch bestehenden Häuser an
der Wald -, Vereins -, Ried -, Wiesen - und Virkenstraße . Diese
Einfamilienhäuser wurden zum größten Teil von tleinen Beamten
angekauft . Nach 1900 setzte sich eine Privatbautätigkeit in Gang,
welche sich die Aufgabe stellte , größere Häuser zu Mietzwecken zu
errichten , was sich aber spater als verfehlte Spekulation erwies,
weil zur damaligen Zeit nach die lange gewünschte Kanalisation
der Kolonie - fehlte . Die Verkehrsverhältnissc wurden bedeutend
gehoben , durch den Bau der Bahnstrecke Wiesbaden —Langen-
schwalbach . Ein stattlicher Bahnhof , ganz nach moderner Weise
eiv.gerichtet , ziert die untere Waldstraße . Leider war damit zu¬
gleich die Ausdehnung der Kolonie eingeschränkt , da durch den
Bau der Bahn ein - hoher Bahndanun im Südwesten notwendig
wurde , was eine Entwertung des Geländes zur Folge hatte . Er¬
freulicherweise wurde zu gleicher Zeit die Strecke der elektrischen
Straßenbahn , Linie 5, von der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft
gebaut und bis zur Jnfanteriekaserne an der Waldstraße durchge¬
führt.

Vor 26 Jahren waren in der ganzen Kolonie nur 33 schul¬
pflichtige Kinder , die Schule war einklassig Das Schulgebäude
stand an der Schiersteiner Straße , in ihm wird heute eine Gast¬
wirtschaft betrieben . Allmählich vermehrte sich die Schülerzahl,
so daß in dem alten Schulgebäude nicht mehr genügend Raum
vorhanden war . Die Stadtgemeinde Biebrich sah sich daher ge¬
nötigt , im Jahre 1900 eine neue Schule , die an der unteren Wald¬
straße ihren Platz fand , zu bauen . Sie erhielt den Name » Oramer-
schule, Diese ist heute achrtlassig . Cs unterrichten au ihr 7 Lehrer
und eine techn . Handarbeitslehrerin unter der Leitung eines Rek¬
tors . Die Schülerzahl beträgt heute 404, davon sind % evange¬
lisch und A. katholisch.

Durch die besseren Verkehrsverhältnissc bedingt , erhöhte sich
auch die Bevölkerungszifser . Während die Einwohnerzahl der Ko¬
lonie vor 20 Jahren erst 300 betrug , beträgt sic nach der letzten
Volkszählung 2200 . Selbstverständlich erforderte das auch eine
Vermehrung der Polizeiaufsichtsbcamten . Während noch vor 10
Jahren 1 Schutzmann zur Anfrechterhaltung der Ordnung als
ausreichend angesehen wurde , ist jetzt die Zahl der Polizeibeamten
auf 7 erhöht worden , welche unter der Leitung eines Wacht¬
meisters stehen . Auch befindet sich seit 2 Jahren in der Kolonie
eine kaiserliche Postagentnr , welche in dem Hause des „Snalbau
Burggraf " untergebracht ist. Der Tierschutzverein Wiesbaden hat
in der parkartig angelegten Villa Grimberghe sein Asyl ausge¬
schlagen , in weichem unsere Haustiere Schutz und Pflege erhalten.

An selbständigen Gewerbebetrieben zählt die Kolonie 1
Schvnerdecken - und Matratzenfabrik mit ca . 30 Arbeitern , 1 Brot¬
fabrik , 2 Metzgereien , 3 Bäckereien , 6 Fuhrunternehmer , 6 Drosch-
kcnbesitzer, 3 Schuhmacher , 2 Schneider , 3 Schreiner , 4 Tüncher,
2 Schmiede , 1 Schlosser , 1 Installateur , 2 Konsumvereine , 3
Milchgeschäfte , 2 Bauaefchäfte , 6 Dampfziegeleien , 1 Baumateria¬
lien - und 3 Kohlenhandlungen , sowie mehrere Gärtnereien , Gast¬
wirtschaften und Kolorüalwarenhandlungen . Auch das Retten-
mayersche Möbelheim mit seinem Wagen - und Pferdematerial ist
in der Kolonie untergebracht . I » der Waldstraße besindet sich eine
freiwillige Feuerwehr , 1 Turnverein mit Gesangsabteilung , sowie
1 Bezirisverein.

Aus vorstehenden Ausführungen ist ersichtlich, daß die Kolonie
einen erfreulichen Aufschwung genommen hat : sie ist heute mit
Kanalisation , Gas und Wasser versehen , die Lehmgruben haben
zum Teil prächtigen Gärten weichen müssen . Ein Sportplatz des
Wiesbadener Fußballvereins gegenüber der Billa Grimberghe
bietet der Jugend reichlich Gelegenheit zu fröhlichem Spiel.
Gegenwärtig wird ein evangelisches Vereinshaus an der Wald¬
straße , dem Polizeirevier gegenüber errichtet , eine kleine kathol.
Notkir . . . ‘ . .totkirche ist auch schon vorhanden ; weiter hat sich in letzter Zeit in
der Waldstraße ein Spar - und Bauverein neugegründet , welcher
kleine Häuschen für alle Bernfsklasten errichten will , wodurch die
von der Mutterstadt jetzt noch entfernt liegende Kolonie immer
mehr mit Letzterer verbunden wird.

fc . Wiesbaden . S t a d t v c r o r d n e t c n s i tzn n g. In der
gestrigen ersten Stadtoerordnetensitzung nach den Ferien gedachte
der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Siebcrt
und die Versammlung des am 5. August erfolgten Ablebens des
Stadtverordneten Harz . Nach den Mitteilungen , die Stadtrat
Meier darauf über die Resultate der erstmalig eingeftthrten
Ferienspaziergänge für Kinder gab , wurden an 20 Tagen insge¬
samt 72 000 Kinder , täglich ' durchschnittlich 3600 Kinder ins Freie
geführi . Bon den entstandenen Kosten trug die Stadt 10 000 Jl,
während 4444 Jl  durch private Spenden , 2039 J(  durch die Bei¬
träge der Kinder aufgebracht wurde ». Die Versammlung be¬
willigte 500 Mark als Beitrag zu den Kosten der 100-Jahrfeier
von Blüchers Uebergang über den Rhein , die am 21. September
in Caub abgchalten wird . Als Vertreter der Stadtverordneten - '
Versammlung auf dem Preußischen Städtetng in diesen« Jahre
wiirde Stadtverordneter Schröder bestimmt.

Frankfurt . Die Abreise der Königssamilie von Griechenland
von Eronberg erfolgt am heutigen Samstag.

— Die Königliche Eiscnbahndirektion gibt bekannt , daß der
Unfall auf dem Uebergange der Sprendlingcr Landstraße am
Bahnhof Offenbach am 8. d. M e. auf das nicht rechtzeitige
Schließen der Schranke zurückzuführen ist.

Königstein . Beim Ansachen des Herdfeuers durch Petroleum
explodierte in der Küche eines hiesigen Händlers die Flasche . Ein
älteres Mädchen erlitt dabei schwere Brandwunden und mußte dem
Krankenhause zugeführt werden.

Laub . Der aus Bacharach ftannnende Metzgergeselle Pfaff ge¬
riet mit der linken Hand in die Fleischmaschine , die ihm alle fünf
Finger abschnitt.

SUierlel aus der Amgegend.
Mainz . Freitag morgen wurde vor dem Eingang des Fried¬

hofs ein älterer Mann in bewußtlosem Zustand aufgefunden und
von der Sanitätswache ins Rochnshaspital gebracht . Dort wurde
festgestellt , daß der Unglückliche Gift genommen hatte . Er befindei
sich in so schwerkrankein Zustande , daß eine Rettung ausgeschlossen
ist. In einem Briefe teilt er mit , daß er 63 Jahre ult , in Rieder-
Ingelheim geboren und Krankenpsleger gewesen sei. Als Grund
zur Tat gibt er ein schweres Gichtleiden an . Er heißt Andreas
Stehten ; in seinem Besitz befanden sich noch 45 Mark.

— Mainz . Ein 15 Jahre alter Mctzgerlehrling wollte Frei¬
tag morgen den über dem Rhein erscheinenden Lustkreuzer „Mk-
toria Luise " sehen und kletterte zu diesem Zweck ans eine 2 Meter
hohe Mauer . Dabei stürzte der Junge ab und brach den rechten
Arm . Er wurde nach dem Rochnshaspital verbracht.

— Der 30jährige Dreschinaschinenbesitzcr Hermann Völker aus
Rheingönnheim wurde bei Gundersblum , als er mit seinem
Motorrad das Geleise überfahren wollte , von einem Nebenbahn¬
zuge ersaßt und auf der Stelle getötet.

Budenheim . Ein 5jähriger Knabe geriet mit der rechten Hand
in die Apselmühle . Der Verletzte wurde ins Rochushospital nach
Mainz gebracht.

Friedberg (Hessen). Die Landwirtschaftliche Hauptgenassen-
schaft wurde aufgelöst und die B un ten und Gehilfen entlassen.

Schlechte Manöver -Quartiere . Auf Grund zahlreicher Klagen
von Soldaten über schlechte Quartiere und Mangelhafte Verpflegung
in verschiedenen Orten , ersucht jetzt, wie ans Büdingen i. Hessen be¬
richtet wird , das Kreisamt die Krelsinsasjen , die Soldaten , diö ein-
quartiert werden , genau nach den gesetzlichen Borschristen zu ver¬
pflegen und ihnen statt des Mittagessens nicht Kartoffeln mit Lat¬

werge oder Kaffee und Brot vorznsetzcn oder abends nur ein Ei zu
•VH UUU civrijjtv UHU VIMl uw, ()“ r9 v " wx .%. . .v «. rtrttl
reichen . Bei weiteren Beschwerden will das Kreisamt mit a»
ihm 311 Gebote stehenden Mitteln gegen derartige Leute oorgeye'
die durch ihr ungastfreundliches Verhalten den Kreis in schlsch'
Rus bringen.

In den deutschen Münzstäiten sind insgesaint , nach Abzug dC
wieder eingezogenen Stücke , bis Ende August 1913 geprägt K.
5 023 311 500 Mark Goldmünzen , davon für 4 315 265 220 'M» .
Doppelkronen und 708 046 280 Mark Kronen ; für 1128 262°
Mark Silbermünzen , davon für 255 062 425 Mark Fünsmarkstua ,
für 150 978 903 Mark Dreimarkstücke , für 315 983 722 Mark
Markstücke, für 312 543 688 Mark Einmarkstücke und für 93 693 -«
Mark Fünszigpsennigstllcke : für 107 095 114 .70 Mark Nickelinimzen-
davon für 7 500 097 .50 Mark Fünfundzwanzigpsennigstücke , ü.
65 046 970.80 Mark Zehnpfennigstücke , für 34 548 046 .40 M»
Fünfpfcnnigstücke : für 23 811 636.62 Mark Kupfermünzen , davo
für 8 750 461 .64 Mark Zweipfennigstücke und für 15 061171 -°
Mark Einpfennigstücke . Insgesaint beliefen sich die Prägungen °
Ende August ans 6 282 480 920 .32 Mark.

Lübeck. Vor der hiesigen Strafkammer stand eine 24jöhn^
Ehefrau . Sie hatte das uneheliche Kind ihrer Schwester in PW
genommen , und es wurde ihr zur Last gelegt , sie habe dieses
verhungern lassen . Sie nahm das Kind im Dezember IW
in Pflege . Im Frühjahr dieses Jahres war das
so heruntergekommen , daß es in« Kinderhospital ausgenommen we -
den mußte . Während des viermonatigen Aufenthalts im Hospn"
nahm es so zu , daß im Juli der Angeklagten das Kind wieoc
überlassen werden konnte . Aber schon nach zwei Tagen war es >» •
Auf den Verdacht der Aerzte hin wurde die Leiche seziert und stl,
gestellt , daß das Kind seit Verlassen des Krankenhauses , mindeste»
aber seit 24 Stunden , nicht die geringste Nahrung bekommen IM.

Stellen war das Kind auch wund . Das Gericht erwog , ob die

Der Deutsche Richkcrkag , der unter Beteiligung von 400
kern im Sitzungssaale des jtieichstags zu seiner dritten Tagung
sammentrat , wurde voni Staatssekretär Dr . Lisco im Nmnen
Reichsregierung begrüßt . Der Staatssekretär erklärte , die

schränkungen im Anwaltsstande ans , trotzdem alle Redner
Ueberfüllung auch dieses Berufes konstatierten . Beamte mo,

walte geworden ! In jedem Falle führt der numerus
wir nicht werden , rief ein Redner aus , sonst wären wir keine -

HM . . clausus,^
10

zur Äcrmtnöerung Der Dem Anwalts
die Erfüllung seiner Aufgabe unerläßlichen Tatkraft und

hieß es in einer Resolution , zu bedenklicher Ausschaltung sjjc
Elemente und damit zur Verminderung der dem Anwaltsstand i
die Erfüllung seiner Aufgabe unerläßlichen Tatkraft und Ar ° i
frendigkcit . Für die Amtsgerichtsanwaltschaft als solche >st ,

große Lescsaal , der , kuppelförmig gebaut , vom Fußboden M>
Meier emporsteigt . Zum Vergleich diene der nur 31 iffieier^

Ein neuer kaufmännischer Angeslellten -Verband.
Namen „Allgemeiner Verband der kaufniünnischen 2lngestvm „-,,

Die Verwaltung soll zunächst ehrenamtlich erfolgen und das •
bandsorgan nur einmal monatlich erscheinen . ' Die Grunds
hoffen dadurch die Vermeidung aller finanziellen

feite1'1

kaufmännischer Angestellten
werden

Der überfüllte Lehrerinneuberuf . Der Berliner Lokal -AnZv ,
ißt folgende beachtenswerte Warnung vor dem Lehren nj

ociuf : Durch die Neuordnung des Hähern Mädchenschu >m.ckett
haben sich die Anstellungsaussichten für nicht akademisch W ^ chi
Lehrerinnen nicht unerheblich verschlechtert , so daß cs anW ob
erscheint , vor der Wahl dieses Berufes eingehend zu errvalC
die persönlichen Verhältnisse ein unter Umständen jahre " ' „„„
Warten auf eine Anstellung ermöglichen . Die ErrichtMG . (( i,
Oberlyzeen hat die Zahl der Lehrerinnen stark 0°'., Hk
gleichzeitig aber die Lehierinnenftellen vermindert , W , de»
wissenschaftliche Unterricht in den Lyzeen , abgesehen von
untersten Klassen , ausschließlich in Händen van Oberlehrcu
Oberlehrerinnen liegt . Der für mittlere und höhere Ach -»a»vruiujiuimiui | Lll Imultll UHU U'
schulen geprüften Lehrerin stehen also in Zukunft die .,„(«»
Volksschulen , Mittelschulen , an den nicht als Lyzeen onerw c„
Hähern Mädchenschulen und bei den untersten Klassen der
offen . Die Zahl der stellenlosen Lehrerinnen ist in den ‘ ayf
Jahren sehr erheblich gewesen . Im Jahre 1911 stieg sie G?" sib
1100 an . Besonders ungünstig sind die AnstelluiigsausslwG , dss
die Absolventinnen der Volks 'schullehrerinnen -Seminare , i' chje!

Städte immer mebr aucb kür Den Volksschs. ,,,>le»gröhern ^ >,uuu : immer meyr auch zur Den
Lehrerinnen anstelle » , Die für mittlere und höhere MadcheNi^
geprüft sind. ^

J Die Kelhcim -Feiec und die pfälzischen Weine . K
Richtberucksichtigung bayerisch -pfälzischer Weine nnlaßlchZ hli>
Hnrsten -Jahrhimdertfe 'cr in der Kelheimer BefreiungsiW cjm’r
fiel) der Vorstand des Weinbauoereins der Rheinpfalz , w
energischen Eingabe an ras Oberhafmarschallamt in
wendet und gebührende Beri ' -Isichtigung der heimisch^ „s,ische»
verlangt . Ebenso wurden aus führenden Kreisen des
Weinhandels ähnliche Schrti 'e un ' ernommen . I » Ltzeinbo". jrff. wvt/l V Ml r I I IMI( 1I. \J  II -V.*-' - ' jJJ - <
der Pfalz war anstinglich eine große Protcstversanm ' lun»
gleichen Angelegenheit geplant gewesen , man besann stw
und nahm von ihr Abstand.

Rach Jahren den» Atkenkak erlegen ist Bürgermeister
von New Uork , der an Bord eines Ozeandampfers starb-
nach Europa bringen sollte , wo er die Hilfe von Halsfpez "" *

Spruch nehmen sollte. \
Menwächter namens Gai
Hayner gerade eine Erho
"neiNai auf den Bürgern

cr  Verletzungen hatte sich
Mögen , dem er jetzt erle!
^ rgermeister New Parks

mit der früher herrsch
iadtverwaltung gründliö

sr»hl war sicher. Nun hat
-"Mniies ein Ziel gesetzt.

Magen und Darin waren vollständig leer ^ 2ln den verschieden^ ^

geklagte nicht wegen Mordverdachts vor das Schwurgericht 0° jL°̂
verurteilte sie aber zu vier Monaten Gefängnis , weil sie das
ohne Cnisa )ädigung in Pflege genommen hatte.

Opfermut zweier junger Alediziner . Ein Fall von anerkenne »^
wcrtein Opfermut wird der „Kreuzzeitung " aus dem Auguste --b -
toria -Kronkenhaus in Wcißenfee gemeldet . Bor einigen Tagen e
litt eine in Weißensee wohnhafte Ehefran bei einer verhängw '
vollen Explosion von Pulver schwere Brandwunden . Die £
daucrnswerte mußte nach dem 2lugufte -Vi !toria -Kraiikenhaus s '
bracht werden , wo öte Aerzte auf alle mögliche Art versuch"^ '
die Schwerverbrannte zu heilen . Leider waren die Brandwun»
aber so schwerer lllatur , daß nur durch einen besonderen
Heilung zu erwarten war . 2luf die am härtesten betroffe»
Wundstellen mußten menschliche Hautlappen übertragen weroe^
Geschah dies nicht , so konnte an eine Rettung der Frau nicht 0.
dacht werden . In der opferwilligsten Weise erboten sich nun
junge Mediziner , die gegenwärtig im Krankenhause assistier '
den operativen Eingriff an sich vornehmen zu lassen , um dnou
das Leben einer andern zu retten . Es wurden denn auch ans » ^
schiedenen Körperteilen der jungen Herren größere Hautjlu^

a»sherausgeschnitten und zugunsten der Patientin verwandt . ^
medizinische Experiment glückte. Die Verletzte befindet sich
dem 2Vege der Besserung und wird nach Ansicht der Aerzte -
der völlig hergestellt werden . Für die opfermütigen Med >L"
dürste der schöne Lohn für ihre Tat der Gedanke sein , ein M
schenleben gerettet zu haben.

regierung werde die Beratungen und Beschlüsse der Bersainn»
dauernd in Erwägung nehmen . Den interessantesten Berat ».-" ^
gegenständ des Richtertages bildete die Frage : „Wie ist den W 'y

Der 21. Deutsche AnwaHstag in Breslau sprach sich entsch>̂ ,
gegen den „numerus clausus " , gegen beabsichtigte ZulassungS '7 ^

-olle"
Ä»'

Arbesi^

nümerus clausus wegen des an den kleineren Orten o^ ^ i-
fich leichter von selbst regulierenden Zugangs an und für sich e
behrlich . .

Die neue Kgl . Bibliothek Berlins , die kurz vor der 8 ^ *
stellung sich befindet , ist nach dem königlichen Schloß das
Gebäude Berlins . Die beiden größeren Fronten messen 170 As) .,,
die beiden kleineren 106 Meter . Etwa 5 Millionen Bände
hier untergebracht werden . Das Interessanteste im Innern M1 gj

. Die Idee . „Einjährige
-sllZwr auf dem Kasernen
MNge . „Na , wissen Sii

merosfjzier ! Das Wort
lick ° n, daß in eine!
„^ vorhanden wären , die
"chkeit nur in unvotlkom
ahm diesen Begriff miede

sein soll und niemal
oreal «-- „Ganz recht , wen

gefälligst Ihr Gewehr
. Eine aufsehenerregend

in Mmenen Sträflingen,
in d ^a^ ila nicht unbekai
» llimberley in die Oe

' " ' ' ;e standen unter ü
^ "ba, ermordet zu Haber
Hangnisstation von Dut

£ tr l e.r  ausführte , hatte
..Ul Ittönifr » 11»{i- »Ninevite Society " nt

R uon der Gesellschaft
Verdacht stand , dem Gl

^ben gemacht zu habr- ... eine bestimmte .
^Aet . Die Angektal
Halchter", der Nachfolger £
.! tc- Die Untersuchungen
^Scncn Stönig , seine Führl
lernte hatte , daß sie geh
L'Sene zum Tode verürt
^er Urteile aaben.. yuvr,, . Die $

^ "feitet . Der König be
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Spruch nehmen sollte. Im Jahre 1910 unternahm ein entlassener
Oafenwächter namens Gallagher auf einem Lloyddampfer, auf dem
W.ynvr gerade eine Erholungsreise antreten wollte, ein Revolver-
o'tentat auf den Bürgermeister und verletzte ihn schwer. Infolge
o Verletzungen hatte sich Gaynor ein hartnäckiges Halsleiden zu-
Nogen, den? er jetzt erlegen ist. Gaynor war einer der besten
^orgermeister New' Jorks , ein äußerst rechtlich denkender Beamter,
-- mit der früher herrschenden Mißwirtschaft in der New Jorker

Stadtverwaltung gründlich aufgeräumt hatte . Gaynors Wieder¬
wahl war sicher. Nun hat der Tod dem Streben des unermüdlichen
-»caniies ein Ziel gesetzt.
... Die Idee . „Einjähriger , was studieren Sie ?" fragt der Unter-

..sstster auf dem Kasernenhofe. „Philosophie!" antwortet der Ein-
layrige. „Na , wissen Sie . was eine Idee ist?" „Jawohl , Herr
Unteroffizier! Das Wort Idee wurde zuerst von Plato gebraucht.
" nahm an, daß in einer höheren Welt die reinen Begriffe wirk-

vorhanden wären , die in unserer sinnlichen Welt, in der Wirk
n t, nur  * n unvollkommenen Bildern ausgedrückt sind. Kant
"ahm diesen Begriff wieder auf, so daß die Idee also das darstellt,•
cssUä fein soll und niemals war und sein wird, also das sittliche
A-al!" „Ganz recht, wenn Sie 's also so genau wissen, so nehmen
° :c gefälligst Ihr Gewehr eine Idee links."
. Eine aufsehenerregende Geschichte über einen Geheimbund von

Angeborenen Sträflingen , der den Richtern und Polizeibehörden
in d ^nfrika nicht unbekannt ist, ist im Laufe eines Mordprozesses
n Kin.berley in die Oeffentlichkeit gedrungen. Fünf schwarze
W'' asünge standen unter der Anklage, einen Mitgefangenen , Jacob

lkaba, ermordet zu haben, der mit den andern zusammen auf der
-langnisstation von Dutoitspan sich befand. Wie der Anklage-
erireter ausführte , hatte Jacob beschlossen, sein Amt als Haupt

»Ninevite Society " niederzulegen, und auch andere überredet,
A von der Gesellschaft loszusagen. Hierfür und auch weil er

^Verdacht stand, dem Gefängnisverwalter über den Eeheimbund
Abgaben gemacht zu haben, wurde er zum Tode verurteilt . Cr

Mde in eine bestimmte Zelle gelockt und dort durch Messerstiche
"JpW. Die fünf Angeklagten sind der „Arzt" der Gesellschaft, der
k̂ lchter", der Nachfolger Jacobs in der Führerschaft und zwei an-
.j rc- Die Untersuchungen ergaben, daß dieser Geheimbund seinen
feilen König, seine Führer , Generale , Aerzte, Richter und andere
i hatte, daß sie geheime Versammlungen abhielten, Mitge-
!«lstne zum Tode verurteilten und Befehle für die Ausführung
"-er Urteils gaben. Die Verschworenen sind über das ganze Land

„freitet . Der König des Bundes sitzt im Pretoria -Gefängnis,
von dort soll auch' der Befehl zur Tötung Jacobs ausgegangen

l "•, Einer der Angeklagten gab zu, daß er Jacob erstochen hätte,
3 ihm aber dasselbe geschehen wäre , wenn er den Befehl nicht
^geführt hätte . Vier der Angeklagten wurden zum Tode ver-

(r, Weber eine Entführung nach Paris gingen seltsame Gerüchte in
.Mriottenburg um. ~ ' ^ ^ ^ R'- -Es wurde berichtet, daß der Kammerdiener

%.-"er reichen Charlottenburger Familie die 14jährige Tochter des
stes, sowie deren gleichaltrige Freundin überredet hätte, mit ihm

Ausflug nach Paris zu machen. Dort hätte er sie, nachdem
nütgeführte Geld verjubelt war , in hilfloser Lage zurücklajsen

festen, wäre aber noch rechtzeitig festgenommen worden. Wie es
iJ jefit herausstellt und nach den ersten unwahrscheinlich klingenden
», "Teilungen auch anzunehmen war , ist der Sachverhalt der ganzen

"Selegenheit doch ein wesentlich anderer . Der angebliche Kam-
ettHener ist ein ehemaliger Hausdiener , der sich Hermann May

i»r • Die beiden Charlottenburger Mädchen, die 15jährige Toch-
°mes Friseurs Koch aus der Kaiserin-Augusta-Allee und ihre

3 "laltrige Freundin Emma Eisenmuth, Tochter einer Beamten-
tein06' H-Wten he» 29 Jahre alten Entführer aus Sprachstundenan - ,

gen hin, auf die sie eingegangen waren , kennen gelernt . May ?
den !-' iher als Kellner längere Jahre in England tätig und soll
hau verheiratet gewesen sein. Im Verkehr mit den beiden Mädchen
in, e er sie durch Reiseerlebnisse im Stile von Karl May (er nannte
A) iibrm°^- mit Vorliebe Karl May ) für die Unternehmung einer

-eise begeistert. Das eine der beiden, Emma Eisenmuth, hatte
l-sn Zureden ihrer Mutter Sparkassenbücher entwendet, von

L tn May Beträge in Gesamthöhe von 2000 Mark abgehoben
V , . Mit diesem Gelds trieben sich die beiden Mädchen mit ihrem
3 !eiter eine kurze Zeit lang in^Paris herum, bis das Geld zu
| °e war . In einem Montmartre -Cafv hatte der gefährliche

Me am Dienstag morgen mit den beiden Reiselustigen gefrüh-
und sich dann von dort entfernt , in der Absicht, nicht mehr

Ml -̂ " kehren. Auf Slnzeige des Kaffeehausbesitzers, der sich der
tz schien Mädchen angenommen hatte , wurde May von der Pariser
iJ ’äet festgenommen. Die beiden Mädchen werden durch Vermitt-
kn ber  Polizeibehörden nach Charlottenburg zurückgebracht wer-
w : Man nimmt übrigens an , daß May , dessen überspannte Aben-
kW-lust ihm bereits vor einigen Jahren zu einem längeren Auf-

"n Irrenhaus verholfen haben fall, auch noch andere Stras-
hist" auf dem Kerbholz hat ; es ist nicht ausgeschlossen, daß sich

Namen May ein lange gesuchter Einbrecher ver-

k 3" Ermangelung eines Kompasses wird bei Sonnenschein die
Stil, 5Ur  Orientierung aushclfen . Man hält die Uhr so, daß der
ẑ j,'venzeiger nach der Sonne gerichtet ist. Die Linie in der Mitte
»st dem kleinen Zeiger und der Zahl 12 gibt die Südrichtung
% Grund ist darin zu suchen, daß der Stundenzeiger zwei-
■Wri" Runde , die Sonne scheinbar nur eine macht. Bei^einer
tzsiAenuhr, die mittags mit der Zahl 12 nach Süden , mithin der

3u gerichtet ist, muß man demnach wahrnehmen können, daß
iteht 10,1116 noch bei Zahl 1, dagegen der kleine Zeiger schon auf 2
bej\ °der bie ' Sonne noch bei der Zahl 2, der kleine Zeiger schon

>si. Der Zeiger ist also zu jeder Frist doppelt so weit vom
öixlp "tte enifernt , als die Sonne . Dreht man den Zeiger so, daß
1z " Nach der Sonne gerichtet ist, so ist derselbe zwar von der Zahl
SW3 gleich weit entfernt , aber nur halb soweit vom Südpunkte.
Wo» ble  Zahl 12 sich nun ebenso bewegt hat wie der Stunden-
Ujjf!' so muß sie sich ebensoweit vom Südpunkte entfernt haben,
der 8-er  Zeiger näher gerückt ist. Der Zeiger ist um den Abstand
^i,, ^ vnne vom Südpunkt von diesem entfernt , mithin auch die
->e q nur nach der entgegengesetztenSeite , mit anderen Worten:
s-kni "t 12 und der Stundenzeiger sind gleich weit vom Süden ent-
tth87, oder der Südpunkt liegt in der Mitte zwischen beiden. Nun
»lystt N' an übrigens um 6 Uhr morgens und abends zwei Mitten:
" vroucht sich aber nur zu merken, daß morgens die Zahl 9,

1; ’s 3 die richtige Mitte ist. Die Ursache, daß d̂ie Sache nicht so
°enb:

W Genau stimmt, liegt in der heutigen mitteleuropäischen Zeit,
W, « früheren Ortszeit , die etwas später liegt, würde die Sache
fiel-,T®* 1,’- Daß bei Nacht, und zwar bei Sternenschein, der Polar-
üli,z-..d>e Orientierung ermöglicht, ist wohl bekannt. Magen diese
Üiy'Mrungen nicht achtlos überschlagen werden, es können Lagen

j,r de„er, ste jedem Nutzen schaffen können.
ItapT»' der Prinzessin Luise. Prinzessin Luise von Koburg ver-
!>e ^ .esn umfangreiches Schreiben an die Wiener .Presse, in dem
leĵ " ürt , durch verschiedene tendenziöse Berichte veranlaßt zu
keo-.Ms ihrer Zurückhaltung herauszutreten . Die Nachricht, daß
Sek' 'Vcn „Sekretär " Mattafich ein Haftbefehl ergangen sei, be-
»e/Pt sie als aus der Luft gegriffen, und bezüglich ihrer Schuld-
« ?c>u5)errn Schneemann aus Berlin , fragt sie, wie es komme,
W S|, !tr Herr jetzt nur noch drei Will . Mark von ihr verlange,
">ter m >" Brüssel noch fünf Millionen verlangt hätte. Nach
Die in^ chnung erhielte jener Herr nicht mehr als 390 000 Mark.
y ^ -'Nzessin hat gegen Schneemann gerichtliche Schritte einge-

Dynamit -Attentat.
Berlin,  12 . September . In dem westfälischen Orte Laer
"«läßlich der Jahrhundertfeier demnächst ein großer Gedenk-

,--richtet werden. Am letzten Sonntag wurde ein großer
. o»f das gemauerte Postament gehoben. Gestern nacht wurde
I -lchlose Hände das Ganze mit Dynamit in die Luft gesprengt,
^äter ist man auf der Spur.

der Diebe, der Tischler Wons und der Metzger Kachel, wurden ver¬
haftet. Bei der Durchsuchung ihrer Taschen wurde eine über¬
raschende Entdeckung gemacht. Man fand eine Hand voll Einmark¬
stücke, die, wie sich bald herausstellte, falsch waren . Nach längerem
Leugnen gaben beide schließlich zu, das Geld von dem Eisfahrer
Hermann Gall erhalten zu haben. Dieser ist ein alter Bekannter
der Polizei, der erst vor kurzem nach Verbüßung einer dreijährigen
Zuchthausstrafe die Freiheit wieder erlangt hatte. Er richtete sich
sofort in der Wassermannstraße in einer Kellerwohnung eine neue
Werkstatt ein, wo er mit seiner Geliebten, einem 18jährigen Mäd¬
chen, wohnte. Nachdem er in früheren Jahren falsche Fünfmark¬
stücke hergestellt hatte, verlegte er sich jetzt aus die Herstellung von
falschen Einmarkstücken, die er durch seine Freunde Wons und
Kachel an den Mann bringen ließ. Heute früh drangen Kriminal¬
beamte in seine Behausung ein und überraschten den Verbrecher,
ehe er an Gegenwehr denken konnte. Er wurde nach dem Polizei¬
präsidium gebracht. Die Durchsuchung der Behausung sörderte
viele Falschmünzer-Werkzeuge zu Tage . Ferner ergab sich, daß
Gall eingehende Vorbereitungen getroffen hatte, um Jubiläums¬
denkmünzen zu fälschen.

Die „Lindenwirkin" von Godesberg . Wir gaben kürzlich die
Mitteilung eines alten Freundes Rudols Baumbachs wieder, wo¬
nach der Dichter zu seinem vielgesungenen Liede von der „Linden¬
wirtin " durchaus nicht, wie man bisher annahm , von einer hüb¬
schen Wirtin in Godesberg a. Rh. inspiriert worden sei, vielmehr
die Anregung dazu einem höchst trivialen Marktweiber -Gespräch
entnommen habe. Im „Berliner Tageblatt " erzählt nun einer,
wie die Godesberger Wirtin zu solchem Fabelruhm kam. „Es
war, " schreibt er, „im Jahre 1885. Im Garten zu Godesberg unter
schattigen Bäumen klang aus hundert Kehlen froher Studenten
das Lied: „Lindenwirtin , du junge" — und das Aennchen spielte
dazu. Ein Kreis junger Assistenten saß unter der frohen Schar.
Es waren die späteren, leider früh verstorbenen Professoren' der
Botanik Sch. in Bonn und I . in Santiago , ferner Professor D. in
Wien, Professor T. in Bremen und der Einsender dieser Notiz,
Prcfessor T. in Charlottenburg . In diesem Kreise entstand der
Vers:

Wißt ihr , wer die Wirtin war,
Schwarz das Auge, schwarz das Haar,
Aennchen ist's die Feine . . .

Und Rudolf Vaumbach gab auf eine Anfrage die liebens¬
würdige Einwilligung , daß dieser Vers seinem Liede hinzugesetzt
wurde . So wurde das Aennchen zur Lindenwirtin . Und wer sie
kannte, der wußte, daß sie es verdiente !"

Blücher kapikulierl nicht. In der Tügl . Rundsch. lesen wir
folgende Blücheranekdote:

Als die Nachricht sich verbreitete , daß das Korps des Fürsten
Hohenlohe bei Prenzlau die Waffen gestreckt hatte, wurde von den
Franzosen auch Blücher unter ehrenvollen Bedingungen zur Ueber-
gabe ausgefordert. Der Offizier, der die Unterhandlung zu führen
hatte, trat ein wenig anmaßend auf . Damit kam er bei Blücher
gerade an den Rechten.

Er paffte dem französischen Offizier den Dampf aus seiner
kleinen Tabakspfeife mitten ins Gesicht und verbat sich die
französische Sprache, indem er sagte, er habe in seiner Jugend
etwas Besseres zu tun gehabt, als Französisch plappern zu
lernen . , .

Darauf mußte der Trompeter des französischen Offiziers, ein
Elsässer, den Dolmetsch machen. Als dieser feine Rede beendet hatte,
sagte dieser zum Dolmetscher:

„Solche unverständliche Rede macht mich Gift und Galle im
Leibe, mein lieber Trompeter , und ich will sie nicht wieder hören,
Reiten Sie mit Ihrem Herrn Obersten da zum Marschall Berna-
dotte zurück und sagen Sie , ich ließe ihn bestens grüßen , aber mit
solchem Schnickschnack von Kapitulieren solle er mir verschonen,
und ich würde deshalb gar keine Parlamentärs annehmen . Ein
braver Soldat sei ich all mein Lebtag gewesen, und als solcher wolle
ich auch sterben!"

Ä« die«Knilche«Zunge»
wendet sich Hermann Böning mit folgenden begeisterten Worten:

Liebt Euere Heimat, dient Euerem Vaterland , haltet hoch und
in Ehren das große, schöne, deutsche Land . Wachset täglich mehr
und mehr hinein in den Gedanken, daß Ihr deutsche Jünglinge seid.
Richtet Euch auf . Seid stolz in dem Bewußtsein , daß Euch eine
deutsche Mutter auf deutscher Erde geboren hat . Heilig sei Euch
das Vaterhaus , heilig der Ort, wo Euere Wiege gestanden. Lernt
Euere Heimat lieben. Haltet hoch die Sitten Euerer Väter ; pflegt
die Lieder, die Euch die Mutter in stillen Abendstunden vorge¬
sungen. Denkt immer an die Märchen und Sagen , von denen
Großvater und Großmutter mit Euch geplaudert haben. Bewegt
in Euerem Gedächtnis die Geschichten und Erzählungen , die Ihr im
Elternhause gehört, die Euch in Schule und Kirche gelehrt wurden.
Festgewurzelt sollt Ihr stehen in den Sitten und Gebräuchen Euerer
Heimat. Wo Euch auch der Weg des Lebens hinführt : Bleibt
deutsch! — Deutsche Jungen ! Ihr lebt nur ein Leben auf dieser
Erde, und es wird Euch zur heiligen Pflicht, die kurze Spanne Zeit,
die Euch geschenkt wird, gründlich auszunutzen, um ein ganzer deut¬
scher Mann zu werden. Fleißig sollt Ihr sein in Beruf und Stel¬
lung, unermüdlich im Lesen und Lernen , eifrig im Streben , die
körperlichen Kräfte zu heben und auszubilden , Knochen und Mus¬
keln zu stählen. — Leben heißt kämpfen! Meidet alles Schwächliche;
werdet starke Persönlichkeiten im Wollen und in der Tat . Am
Schönen sollt Ihr Euch erbauen , im Guten und in der Nächstenliese
Euch üben. Hasset die Oberflächlichkeitund Lauheit ; wendet Euch
ab von Faulheit , Trägheit und Unwahrhoftigkeit. Werdet keine
rückgratlosen Gesellen, die mit ihrer Meinung , ihrem Urteil und
ihrer Zuneigung haltlos hin und her schwanken und immer un¬
männlich und ehrlos auf den eigenen Vorteil bedacht sind. Ihr sollt
Euch selbst der beste Freund sein, aber Ihr sollt Euch auch hinein¬
stellen in den Dienst der Allgemeinheit, sollt zum Besten der Ge¬
meinschaft wirken, der Ihr als Glied angehört , und sollt mit unver¬
brüchlicher, deutscher Jünglingstreue wehrhaft , wahrhaft und stark,
Gott fürchten und sonst nichts in der Welt. — Deutsche Jungen!
Dient Euerem Vaterlande , ehret Kaiser und Landesfürst , achtet
Gesetz und Obrigkeit, seid dankbar Eueren Eltern , Lehrern uno
Meistern und bauet ständig am Erbe Euerer Väter . Das Jahr 1913
läßt die große Zeit vor hundert Jahren an unserem geistigen Auge
vorüberziehen. Mut , Glaube, Opferfreudigkeit, Männertrotz uno
Manneswürde unserer Großväter haben damals die Ketten fremder
Knechtschaftgebrochen, und im Jahre 1870 und 1871 haben unsere
Väter in Einigkeit und Treue den alten Erbfeind geschlagen und das
Deutsche Reich zusammengezimmert. Dankbar sollt Ihr sein und
nicht müde werden, jetzt schon in stillen Friedcnszeiten treu , stark,
wachsam und opferfreudig Euch in den Dienst des Vaterlandes zu
stellen. Jeder soll und muß mithelfen, da ist keiner zu gering.
Deutsche Jungen ! Bleibt gute Deutsche! Glaubt fest an Deutsch¬
lands Zukunft und seid bereit, Gut und Blut , ja selbst das Leben
hinzugeben für Haus und 5)of, für Lzeim und Herd, für Kaiser und
Reich, für Euer schönes deutsches, heißgeliebtes Vaterland!

rustschiffahrt.
Friedrichrhafen , 12. September . Die Verschiebung der ersten

Fernfahrt des neuen Marincluflschisfes „L. 2" erfolgte, weil noch
einige Aenderungen an der Bauart des Luftschiffes vorgenommen
werden sollen. Nach ihrer Durchführung sollen dann zuerst wieder
Probefahrten von Friedrichshasen aus gemacht werden.

Königsberg , 12. September . Heute abend gegen 8 ‘A Uhr traf
das Luftschiff „Z. 4" nach neuntägiger Abwesenheit, von Posen
kommend, hier wieder ein und landete um 8 Uhr 40 Min . vor der
5)alle glatt.

Eine ^alschinünzek-werksialk entdeckt.
W? c r l i n , 12. September . Vor einigen Tagen drangen Ein-

- >n die Wohnung des Krimiualschutzmanns Voß ein. Zwei

Bork. Aus dem hiesigen Flugfeld stieg der Flugzeugführer
Hans Lorenz in einem Eindecker zu mehrstündigem Fluge aus; er
wollte sich um den Preis der iRationalslugspende bewerben. Nach
Absolvierung von zwei Stunden wollte Lorenz im Gleitslug landen,
als plötzlich, wahrscheinlichinfolge zu steiler Einstellung des Steuers,

beide Flügel des Flugzeuges nach hinten zurückklappten. Die !v!a-
fchjne stürzte in Spiralen zu Boden und ging in Trümmer . Der
Flieger war sofort tot.

Kiew. Leutnant Nesterow führte in Kiew in 600 Meter Höhe
einen vollkommenen Salto mortale mit seinem Flugzeug aus , das
ein gewöhnlicher Nieuwport -Eindecker ist.

Der Fliegerunfall bei Büchenbeuren.
Koblenz,  12 . September . Von den Personen , die bei dem

Fliegerunglück auf dem Hunsrück schwer verletzt worden waren , ist
in der Nacht noch ein Landwirt aus Sohren im Kraykenhause zu
Zell gestorben. Die Zahl der Toten erhöht sich damit auf fünf.

Bunter Merkt.
Aschasfenburg. Bei den Manövern in der Umgebung kamen

eine Anzahl von Personen zu Schaden. Ein Artillerist wurde durch
ein umstllrzendes Geschütz an den Beinen schwer verletzt; drei Sol¬
daten erlitten leichte Hitzschläge.

Aschaffenburg. Der verheiratete 36jährige Milchhandler Hein¬
rich Müller von hier fuhr mit seinem Fahrrad ins Manöver¬
gelände nach Mönchberg. Auf dem Rückweg rannte er auf ab¬
schüssiger Straße gegen einen Baum und blieb sofort tot.

Lkraßburg . Der Lehrer Schönheitz von Müsloch, von dem
bis jetzt angenommen worden war , er habe durch unvorsichtiges
Hantieren mit dem Revolver die Lehrerin Weigel getötet, hat,
Blättermeldungen zufolge, dem Untersuchungsrichter eingestanden,
bei der Lehrerin mit Gewalt eingedrungen zu sein und sie er¬
schossen zu haben, da sie ihm nicht zu Willen sein wollte.

Solingen . Eine 86jährige Frau 5)ermann , die erst am Tage
vorher die diamantene Hochzeit gefeiert hatte, stürzte aus dem
Fenster ihrer Wohnung und war sofort tot.

Gelsenlirchen. Die Slnlagen der seit mehr als hundert Jahren
bestehenden Wickingschen Industrie für Holz- und Baumaterial
wurden durch Feuer zerstört. Der Schaden beläuft sich auf mehrere
100 000 Mark.

Raubmord . In Eicherberg bei Luxemburg wurde ein bejahr-
tes Fräulein Reuter verkohlt im Bett aufgefunden. Alle Anzeigen
weisen ohne jeden Zweifel auf einen Raubmord hin. Dem Raub¬
mörder ist man bereits auf der Spur.

Rom Opernsänger Burian . Karl Burians Berufung gegen
das Urteil des Dresdener Schöffengerichts, das ihn wegen Ehebruck)
zu einem Monat Gefängnis verurteilte , wurde als unbegründet
verworfen.

Schwerin. Der Kaufmann Wachsenhausen in Gneien ist nach
Unterschlagung von 150 000 Mark geflüchtet. Er war Vertreter
der Firma Fritze u. Co. in Magdeburg.

Falkenberg bei Grünau . Durch den Genuß von Giftpilzen er¬
krankten hier die Witwe Schliff und ihr 20jähriger Sohn , sowie
ihre 16jährige Tochter. Der Zustand der Erkrankten ist bedenklich.

Sproitau . Hier hat sich in seiner Wohnung der unverheiratete
Oberleutnant Menger vom Artillerie -Depot erschossen. Der Grund
zur Tat ist noch unbekannt.

Ein stattlicher Betrag . Aus Dresden wird uns gemeldet; Nach
einer vorläufigen Schätzung des Ausschusses des königlichen Militär¬
vereinsbundes dürfte der Kornblumentag in Sachsen, der fast
überall am 2. September abgehalten wurde, die Summe von etwa
600 000 Mark eingebracht haben.

Akademiker-Elend. Folgendes bezeichnende Inserat erschien
in einem Berliner Blatt : „100 Mark ! Wer verhilft akademisch ge¬
bildetem Herrn , 27 Jahre alt , zu Lehrlingsstelle bei Berliner
Großbank ? Angebote usw." Mit 27 Jahren noch einmal von
vorn anfangen . . .!

Ueueste Nachrichten.
Baden-Oos, 13. September . Das Luftschiff „Viktoria Luise",

das heute früh 7.22 Uhr in Frankfurt aufgestiegen war , ist um
10.16 Uhr hier glatt gelandet.

Birstadk, 13. September . Heute früh wurde am Bahnhof
Birstein ein Dienstauto, in dem sich Major Siegert von der Flieger¬
truppe zum Flugplatz begeben wollte, von einem Eisenbahnzuge in
die Flanke getroffen und völlig zertrümmert . Major Siegert und
dem Chauffeur gelang es, im letzten Augenblick, sich durch einen
verwegenen Sprung zu retten . Beide Insassen sind unverletzt.

Automobilunglück.
Limburg,  13 . September . An einer unübersichtlichen Stra¬

ßenkreuzung in der Nähe von Ems fuhr ein Automobil des Kölner
Industriellen Stamm in den Straßengraben und überschlug sich.
Die Insassen, Stamm nebst Frau und drei Kinder, wurden heraus-
geschleudert und erlitten teils Knochenbrüche, teils leichte Ver¬
letzungen. Der Chauffeur ist lebensgesährlich verletzt.

llnglücksfall.
Hanau,  13 . September . In einer Maschinenfabrik geriet

der 20 Jahre alte Schlosser Friedrich Neidhardt aus Langenselbold
in einen Treibriemen . Er wurde mehrmals mit dem Kopf gegen
einen eisernen Träger geschleudert, sodaß der Tod sofort eintrat.

Der neue Oberbürgermeister von Kassel.
Kassel,  13 . September . Bei der Oberbürgermeisterwahl

erhielt Stadtdirektor Koch-Bremerhaven von den abgegebenen
54 Stimmen 50. Vier Zettel wurden weiß abgegeben. Koch ist
somit gewählt.

In den Bergen verunglückt.
Wien,  13 . September . Der bekannte Schachmeister Dr . Jul.

Perlis ist gestern am Hochtour in den Ennstaler Alpen erfroren
aufgefunden worden. Er hatte vor mehreren Tagen einen schwie¬
rigen Aufstieg ausführen wollen und wurde seither vermißt . An¬
scheinend ist der Verunglückte infolge Erschöpfung zusammenge-
brochen und liegen geblieben. *

Verhafteter Deutscher.
Paris,  13 . September . Ein Deutscher namens Ludwig

Winnecke wurde auf einem Dampfer , mit dem er von Dover nach
Calais gefahren war , bei dessen Ankunft in Calais verhaftet , weil
er die Fahrt als blinder Passagier mitgemacht hatte. In seinem
Besitz wurde eine Browning -Pistole mit Munition gefunden. Ferner
hatte er zwei neue Koffer bei sich, die sich aber als leer erwiesen.
Er erklärte, daß er nach Frankreich gekommen sei, um in die fran¬
zösische Fremdenlegion einzutreten.

Verschwundene Inseln.
San Francisco,  13 . September . Der Kapitän des aus

Sydney kommenden Dampfers „Senoma " berichtet, daß die zu den
Tonga -Inseln im Süden des Großen Ozeans gehörenden Falkan-
und Hope-Inseln verschwunden seien, offenbar infolge vulkanischer
Erschütterungen. Mehrere hundert Eingeborene und einige Weihe
sind umgekommen.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Daul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation »,

l druck und Verlag der Hofbuchdruckepei Guido Zeidler lg VichrsH,



Gesetzlich!
Sonntags iut das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet

Sonntag,Montag Dienstag,itlwodi
unwiderruflich letzt©Oratistage!

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet

Wir geben Jedem , der sich an diesen Tagen
ganz gleich in weloher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , •wie Kaufzwang von Kähmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmea)

Ganz umsonst
Garanti2 rfür Ĥ übark 'e’ t KÄS VergrÖSSSrHBg 8SMeL ei86268 BÜÖ0S (eMSCÄl . Karton 30x36 CM) ' ° ° ^ 7 °naohrL dass ^unsere 0*5*der Bilder.
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4 Mark
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tz KaMeetts4.908 Mark

Bei mehr .Personen n .Gruppen ein kl .Aufschlag

Samson & Cie.
Materialien nicht erstklassig sind.
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an
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12 Viktoria
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5 Mark

12
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9 Mark

G. m.  b . II.

für Kinder
Bei mehr . Personen u . Gruppen ein kl .Aufschlag

Tel. 1986 Wiesb &dea , ir . Birgst . W Fahrstuhl

Extra billiger Vertan!
von XOiuzeS - und Musterpaaren für Damen, Herren und Kinder, t01!'
weise bis zur Hälfte herabgesetzt , sowie alle sonstigen Sommer-Schuhwaren,
Sandalen, Touristen- und Sportstiefel usw. jetzt sehr billig.

Schuhbaus Sandei , SÄÖ
Saalbau „Zur Kraue".

Sonntag , den 14 . Sevtember cr -, findet v. nachmittags 4 Ubr ab

Große Tanzmusik 344H
statt, wozu freundiichst einladet
Telefon 37 . — Bier im Glas.

i . Friedrich.
Telefon 37.

Die beliebte und feiosebietkeode

blauer Karton
mit dem PalmklettererOriginalpackung:

Reinste und feinste rflaezenbntter,
gleich vorzüglich zum Brätes, Backes,

Kochen, wie zum Brotaufstrich.
Erhältlich in Hochheim bei:

Georg Erkort.
Franz Sommer Rächt ., E . Eberhard.
Franz Meschino.
Jos . Basting.
Jos . V&l . Basting , Massenheimer Strasse 3.
Vertreter : Josef Wffmann , Bischhofsheim.

Rennen
Wiesbaden

Samstag.20.,Sßnntai.21.u.Dienstas.23 .Sept.
Anfang 2V. Uhr.

392a

Institut

Wiesbadener Privat'
Melsssüfe

Kanfm . Fachs «k® ,e '

Rüeinsirasse U&
nahe der Kingkirche

3080 Telephon 308°
Vom Wetter unabhängig

der , der mit
ist

Ciiotil zur grün dlich
Ausbildung

zugunsten desFluges„Rund umBerlin"
Ziehung am 26. und 27.  September.

Lose zu 1 Mark sind erhältlich
in der

König!. Lotterie-Einnahme. Biebrich,Rathaussir. |6.
Bestellungen nimmt entgegen unsere Filial -Expedifion.

wäscht, denn durch einfaches halb-
• findiges Kochen der Wäsche
mit demselben wird sie ohne
Rasenbleiche schneeweiß ge¬
bleicht und tadellos sauber.
Fabrikanten Hanauer Setfen-
iabrik I . Gimh. G . m. b. H.
Alleinige Niederlagen in Hoch-
beim : Äosef Rafting , F . Val.
Bafiing , Fr . Sommer Nachsg.,
I . Ruelius.

t allen Zweigt
der Handel 9'

^ _ 'Wissenschaf•

g Gesamt -Ivurse und
~ Einzel -Unterweisung

Tages - und Abend'
Unterricht.

- Eintritt täglich - "

Mgfäkemäf
Knorr

Jtal . Hühner , bald leg-
WDIi reife v. 2 — an,  iärntl.--%sEC Zuchtgeflügel liefert 6»

tlugelhcl in Mergentheim
202 . Katalog gratis . kh

Beginn der neuen
Haust Kurse 3988

fiir Damen und Ho rren,
(Getr. UnterrichtaräuD'

—7)*

MkMüMßk,
iHauS Hefiemer) Wohnung , 4
Zimmer und Kammer , rum
1. Okiober zu vermieten.

Näheres daselbfi. 241H
Schöne

Wohnung

Sonntag , den 14 . Sevtember.
Katvolische Kircke.

7 Uhr Frühmesse . »V, Ubr Hochamt. 2 Uhr Nachmittaasgüttes-
dienst.

Evangelische Kirche.
Bormittaas 10 Ubr : Gottesdienst.

Knorr- Suppenwürfel
schmecken am besten!

Knorr- Suppenwürfel
sind am ausgiebigsten!

3 Zimmer , Küche. Dian arde
und allem Zubehör , zu ver¬
mieten . 342H

Näheres Filial -Exvedition.

Anfang Oktob . h

Hermn Bein.
akad . gebild . Handelsld ’J,
Beeidigt , kanfm SachAjcr-xiiim.. äü 'uiu  r >ö\'P'
ständiger u. Bücher-
b d. Gerichten des
O.-Landgerichtsbezir

Mitglied des Verein9 f
deutscher Handelslehn,

n . der Gutachterkam 10

Knorr -SuPPenwürfel
sind darum am preiswertesten!

wohsiMg
Zimmer , Küche, Badezimm

46 Sorten , wie Königin,
Tomaten . Weibertreu re.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

4 Zimmer , Küche, Badezimmer
und alles Zubehör ab 1. Oktober
zu vermieten . Zn erfragen bei
Jean Lauer , Htntergaffe 86

■ThDrlngl *o»es

[Technikum 31 tn̂aj
[ MaschJncnb . u. Elektrotecb . Ap' * (r.
| Ingeni eure . Techniker

■Dir. Prof. Schmidt

Ebenso anerkannt sind
Knorr .Hafermehl , Haferflocken.

zisch« Sc  So.. Mainz SS'
Fabrik von BeleuchlungsgegeußLnden Kr Gas u. elckr» - f

ballen stets großes ^
Lager in modernen BeleüchLnngskslM

Möbel -Wohnungseinrichtungen
sind keine Lebensmittel , welche man mit Preis offerieren kann . Grösstenteils erlebt das Publikum beim Ansehen der Waren auf
Grund ausgeschriebener Preise grosse Enttäuschungen . Jede Form , Bearbeitung und Grösse bedingt in der Einrichtungs -Branche
einen anderen Preis . Am besten decken Sie ihren Bedarf in einem Spezial -Geschäft . Als Fachleute mit eigener Fabrikation

und Klesen -Lager bürgerlicher Wohnungs -Einrichtungen bieten Ihnen alle Vorteile

Weyershänser & Rfibsamen
(Möbelfabrik ) Wiesbaden Luisenstrasse 17, neben der Reichsbank Wiesbaden

Billigste Preise! Bekannt gute Qualitäten! Billigste Preise!
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